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„Da geht es dann rund“
Er steht vor seinem sechsten Bun-
destagswahlkampf – und freut sich
noch immer darauf, leidenschaft-
lich sogar, wie er gestern mehrfach
beteuerte. Der SPD-Bundestagsab-
geordnete Gustav Herzog war ges-
tern zu Gast in der Kaiserslauterer
RHEINPFALZ-Lokalredaktion.

Die Leidenschaft geht so weit, dass er
im nächsten Jahr wohl nicht nur im
Zuge der anstehenden Bundestags-
wahl für die SPDwerbenwird. Stehen
doch in seinem Wahlkreis auch drei
Landratswahlen an: im Kreis Kaisers-
lautern, Kusel und im Donnersberg-
kreis. Auch zwei Bürgermeister von
Verbandsgemeinden werden be-
stimmt. Erwerde den jeweiligen sozi-
aldemokratischen Kandidaten anbie-
ten, ihnen beimWahlkampf zur Seite
zu stehen. Herzog: „Natürlich werde
ich dabei nicht verleugnen, dass ich
Kandidat für die Bundestagswahl

TREFFPUNKT REDAKTION: SPD-Bundestagsabgeordneter Gustav Herzog freut sich auf den Wahlkampf

bin.“ Nach Ostern gehe es also für ihn
los mit dem Wahlkampf. Im Juni ist
dann eine Woche Urlaub angesagt,
bevor dann bis Mitte September die
Wahl zum Bundestag im Fokus stehe.
„Da geht es dann rund.“

Wahlkämpfer zu sein, stelle sowohl
eine intellektuelle als auch körperli-
cheHerausforderungdar, findet er.Da
steckten immense strategische Über-
legungen dahinter, die gar nicht in die
Öffentlichkeit gelangen, viel Vorbe-
reitungszeit sei dafür nötig. Im Som-
mer sei er zwar immer und verstärkt
unterwegs, meinte der 57-Jährige.
Aber im Wahlkampf werde noch mal
„eine Schippe draufgelegt“.

In den vergangenen Wochen sei er
dagegenwieder „nur“ auf seiner Som-
mertourgewesen, die er seit 17 Jahren
macht und bei der er in seinemWahl-
kreis unterwegs ist. Zweimal zwei
Wochen diesmal. Als höchstpoliti-
schesThemastandunter anderemein
Diskurs über die möglichen Freihan-
delsabkommen der EU mit Kanada,
CETA, unddenUSA, TTIP, auf demPro-
gramm. „Immer dabei ist ein Praxis-

tag in der Pflege“, erläuterte der Ab-
geordnete. Denn dies sei eines der
wichtigsten Themen überhaupt, der
Praxistag erde ihn zudem stets. Die
Erfahrungen schafften auch „Quer-
verbindungen“, für die im politischen
Alltagsgeschäft keine Zeit bliebe.
„Auf der Sommertour kann ich den
ganzenTagmit denLeutenunterwegs
sein und besuche nicht nur eine ein-
einhalbstündige Pflegekonferenz.“

Einer der Beweggründe Herzogs,
wieder als Kandidat für den Bundes-
tag anzutreten, ist es, angefangene
Projekte bis zu ihrem Abschluss be-
gleiten zu können. Dazu gehört für
den stellvertretenden Sprecher der
Arbeitsgruppe Verkehr und digitale
Infrastruktur seiner Fraktion zum
Beispiel die B48-Ortsumgehung Ims-
weiler. Für diese liege Baurecht vor.
Auch die Ortsumgehung Olsbrücken

gehört für ihn dazu. Hier laufe das
Planfeststellungsverfahren. Ein wei-
teres dieser Projekte: die Erweite-
rung der A6 mit dem Neubau bezie-
hungsweise der Sanierung von Lau-
tertal- und Waschmühltalbrücke, wo
auch ein innovatives Verfahren zum
Einsatz kommt, das Vorbildcharakter
für andere solcher Brücken haben
könnte: „Über 700 Brücken in
Deutschland müssen saniert wer-
den.“ Der weitere Ausbau der A6 zwi-
schen Kaiserslautern-West und dem
Autobahnkreuz Landstuhl stehe zwar
im Bundesverkehrswegeplan. Als Ab-
geordneter müsse man aber immer
wieder daran erinnern.
Neben diesen Verkehrsprojekten

hat Herzog den Ausbau der Breit-
bandversorgung auf dem Schirm, die
in seinem Wahlkreis sehr unter-
schiedlich ausfalle. Das gelte auch für
einige Kaiserslauterer Stadtteile:
Manche seienmit schnellem Internet
gut versorgt, anderenicht. Vondiesen
Unterschieden müssten die Auf-
sichts- und Dienstleistungsdirektion
und andere überzeugt werden. |zs

„Das geht nurmit harter Arbeit“

Der 1. FCK ist in der Zweiten Fuß-
ball-Bundesliga in eine sportliche
Krise geschlittert −nachvier Spielen
mit zwei PunktenTabellenletzter. In
dieser bedrohlichen Lage ist der
neue Trainer Tayfun Korkut gefor-
dert. Was sollte er tun, um mit sei-
ner Mannschaft möglichst schnell
aus diesem Schlamassel herauszu-
kommen? Das fragte die RHEIN-
PFALZ gestern fünf Kaiserslauterer
Trainer und einen sportlichen Lei-
ter.

Karl-Heinz Halter (SV Morlautern):
„Der1. FCKaiserslauternbefindet sich
in einer schlimmen Situation. Die
Spieler, die spät noch verpflichtet
wurden, sind nicht einsatzfähig. In
der Mannschaft stimmt es nicht, es
fehlt die Harmonie. Es ist ein Team
der Namenlosen. Ich habe als Trainer
auch schon Mannschaften übernom-
men, die am Boden lagen, und sie
wieder nach oben geführt. Das geht
nur mit harter Arbeit. Der Trainer
muss das seinen Spielern vorleben.
Ich finde Tayfun Korkut sympathisch
und wünsche ihm, dass er es schafft.
Ich glaube nicht, dass der FCK ab-
steigt. In der Liga gibt es eine Hand-
voll Mannschaften, die noch schlech-
ter sind.“

Michael Wolter (VfR Kaiserslau-
tern): „Nach dem schlechten Saison-
start lastet ein enormer Druck auf
demFCK. Ichhabemir das Spiel gegen
den SV Sandhausen angesehen. Da
hat bei den FCK-Spielern die Körper-
sprache nicht gestimmt, das Zwei-
kampfverhalten war miserabel, und
es fehlte die Laufbereitschaft. Die

UMFRAGE:Was heimische Fußballtrainer dem FCK-Coach Tayfun Korkut in der Krise auf den Weg geben

Fans erwarten zu Recht, dass sich die
Spieler für den Verein den A... aufrei-
ßen. Dem Trainer kann man nicht al-
lein die Schuld geben. Beim FCK läuft
einfach zuviel schief. Die ganzenTrai-
nerwechsel haben doch nichts ge-
bracht. So hätte ich Konrad Fünfstück
nicht entlassen. Der FCK sitzt auf ei-
nem Pulverfass, das bald explodieren
wird. Möglicherweise schon am
Samstag, wenn das Heimspiel gegen
den VfB Stuttgart verloren geht.“

Bernd Müsel (TuS Hohenecken):
„Um aus dieser schwierigen Situation
zu kommen, sollte Trainer Tayfun
Korkut mit einfachen Dingen anfan-
gen. Erst mal die Mannschaft in der
Defensive kompakt aufstellen. Ein gu-

tes Pressingklapptnurmit einemein-
gespielten Team. Darüber verfügt
Korkut aber wegen der vielen perso-
nellen Veränderungen und neu ver-
pflichteten Spieler nicht. Es ist nicht
die Zeit für Experimente. Manchmal
muss man auch einen Schritt zurück-
gehen. Die Mannschaft muss einfach
mehr Kampfgeist zeigen. Ich glaube,
das Korkut die Kurve kriegt und mit
seinemTeamamEnde auf einemMit-
telfeldplatz landet. Gegen Stuttgart
fährt der FCK den ersten Saisonsieg
ein.“

MichaelKalckmann (SVWiesentha-
lerhof): „Korkut muss mit seinen
Spielern einfach mal Klartext reden,
ihnen klarmachen, dass es ihre ver-

dammte Pflicht ist, für den FCK, ihren
Arbeitgeber, alles zu geben. Was die
Mannschaft im Spiel gegen Sandhau-
sen geboten hat, war Arbeitsverwei-
gerung. In dieser schwierigen Lage
hilft kein Zuckerbrot, da hilft nur die
Peitsche. Beim SV Sandhausen hat
Denis Linsmayer gespielt, ein echter
Lauterer Junge. Er hat seine Aufgabe
als Mittelfeldspieler vor der Abwehr
gut erfüllt. Der FCK könnte froh sein,
wenn er solch einen Spieler in seinen
Reihen hätte. In den bisherigen Parti-
en habe ich bei Korkut noch kein Kon-
zept gesehen. Ich glaube aber, dass
der FCK die Saison auf einem Mittel-
feldplatz abschließenwird.“

Ralf Naßhan (Sportlicher Leiter der
Fußballer der TSG Kaiserslautern):
„TayfunKorkut hat zurzeit einen ganz
schweren Stand. Er ist ein guter Trai-
ner mit einer klaren und deutlichen
Ansprache. Aber die Spieler müssen
dann auch das, was er ihnen sagt, auf
demPlatzumsetzen.Korkutmussmit
einer neuenMannschaft arbeiten, die
in der Defensive Probleme hat und
der ein Führungsspieler fehlt. Gefor-
dert sind nun vor allem die Spieler,
die über Zweit- und Erstligaerfah-
rung verfügen. Auf keinen Fall sollte
man den Trainer in Frage stellen. Mit
Stuttgart kommt eine Mannschaft,
die unbedingt aufsteigenwill und da-
mit unter starkem Druck steht. Das
könnte eine Chance für den FCK sein.“

Dominik Becker (SC Siegelbach):
„Vor allem sollte Tayfun Korkut jetzt
Ruhe bewahren und konzentriert
weiterarbeiten. Er ist ein guter Trai-
ner, der noch etwas Zeit braucht. Ich
fand, dass die Mannschaft gegen
Sandhausen gar nicht so schlecht ge-
spielt hat.Was ihr fehlt, ist die Sieger-
mentalität. Und sie hat auch keinen
Zug zum Tor gezeigt. Ein Unentschie-
den gegen Stuttgart wäre nicht
schlecht.Der FCKhat genugPotenzial,
um sich in der Zweiten Fußball-Bun-
desliga zubehaupten.Notwendigwä-
re ein Strukturwandel im Verein. So
sollte man konsequent auf die eigene
Jugend setzen, so wie es der SC Frei-
burg tun. Der SC Freiburg sollte für
den FCK ein Vorbild sein.“ |pkn/Fotos:
view/Kunz
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War gestern zu Gast in der Kaiserslauterer Lokalredaktion der RHEINPFALZ: der Zellertaler Bundestagabgeordnete
Gustav Herzog (Zweiter von links). FOTO: VIEW

ZITIERT

„Den Klingelton habe ich mir aus-
gesucht, weil wir immer noch auf
Hundeentzug sind – obwohl wir
schon viele Jahre keinen mehr ha-
ben.“
Gustav Herzog über sein Handy, bei
dem Hundegebell einen Anruf signali-
siert

„Wahlkampf ist für mich das Sah-
nehäubchen der Demokratie. Die
Leidenschaft, die innere Freude, mit
den Menschen zu reden. Davon
habe ich im Wahlkampf die volle
Bandbreite.“

„Ich arbeite nebenher noch bei der
Firma Desdo: Kannsch du des do
noch mache und des do?“
Herzog dazu, dass er in seinemUrlaub
noch einiges daheim zu erledigen hat-
te

„Mein Herz sagt ja, mein Verstand
sagt: Da muss noch ein bisschen
nachgebessert werden.“
Herzog zum Freihandelsabkommen
der EU mit Kanada, CETA

„Das ist mit den Schwarzen nicht
zu machen, da sterben die vor-
her.“
Herzog zu einer Änderung des Be-
triebsverfassungsrechts und der Hal-
tung der CDU/CSU dazu |zs
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Kassierte am Sonntag beim SV Sandhausen eine weitere Niederlage: FCK-
Trainer Tayfun Korkut. FOTO: KUNZ

Herzog will Projekte, die er
mitangestoßen hat, zu einem
guten Ende bringen.
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Auflösung vom
13.9. (Pauke)

Kleine + Zäuner GmbH
Blechhammerweg 32
67659 Kaiserslautern

Tel. 0631-7501486, Fax 7500510

TOR

ZENTRUM

KAISERSLAUTERN

KL-Hohenecken

Durchgehend warme Küche

46 Zimmer – Biergarten geöffnet – Tagungsräume
Tel. 0631-351530 – Kein Ruhetag P

Spanferkelkotelette

Pfifferlinge

Frische Muscheln

Pokém
on-

Stop!


